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Stedefreund freut sich, seine neuen Räume mit der Ausstellungsserie Space Release 
vorzustellen. Nach fünfjähriger Ausstellungstätigkeit in der Rosenthaler Straße und 
Dorotheenstraße bezieht die Projektgalerie eine ehemalige Garage in der Straßburger 
Straße 6-8 (im Hof) in Berlin-Mitte. 

Ausgehend von einem neuen Präsentationsraum setzt sich Space Release in drei 
aufeinander folgenden Gruppenausstellungen zwischen November 2011 und Februar 
2012 mit Raum als konstituierendes Moment der Kunst auseinander. Ausgangspunkt 
ist die Überlegung, dass Kunst Raum einnimmt, Raum schafft und definiert, gleich-
zeitig aber auch durch Raum bestimmt wird. So geht es in der Ausstellungsserie 
zum einen um die eigene Verortung als Projektraum in Berlin, zum anderen wird das 
Verhältnis zwischen Kunst und Raum reflektiert. Die einzelnen Ausstellungen und 
künstlerischen Positionen formulieren unterschiedliche Auffassungen zum Thema 
Raum, bei denen sich architektonische, institutionelle, soziale, kulturelle, psychologi-
sche und auch körperliche Aspekte verspannen.

Space Release #2 analysiert die Grundparameter von Raum durch Strategien der 
Verschiebung und Überlagerung. Durch das Aufgreifen und Wiederholen ebenso wie 
durch das Stören vorgefundener räumlicher Elemente befragen die künstlerischen 
Interventionen die Nutzbarkeit und Bedeutung gewohnter Raum-Faktoren wie Wände, 
Boden und Decke. Dinge, die üblicherweise nicht in den Blick genommen wurden, 
treten in den Vordergrund. Es entstehen Formen und Strukturen, die im Neben- und 
Übereinander eine Art Zwischenraum bilden, in dem der Übergang des Realraums in 
den Darstellungsraum möglich wird. Damit rückt die Wahrnehmung des Betrachters 
sowie der Ausstellungsraum selbst ins Zentrum der Analyse. 


